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Debatte um Formalien
Regionalausschuss: Spät eingereichte Anträge sorgen für Streit

CH. V. SAVIGNY, WILHELMSBURG

Fünf Anträge und Anfragen der
Fraktion der Linken – keine

von SPD, CDU und GAL: Die
frisch gedruckte Tagesordnung
für den ersten Regionalausschuss
Wilhelmsburg-Veddel im neuen
Jahr hat den etablierten Parteien
ein echtes Armutszeugnis ausge-
stellt. Gibt es denn nichts, wofür
man sich im Stadtteil einsetzen
könnte?

Vielleicht doch – nur scheinen
die Parteimitglieder zwischen den
monatlichen Sitzungen nicht die
Zeit zu finden, sich auf ein paar
Gesprächspunkte zu einigen und
das Ganze darüber hinaus schrift-
lich festzuhalten. Dieser Eindruck
drängte sich beim Besuch der be-
sagten Sitzung auf – zu der SPD
und GAL kurz vor Toreschluss
schließlich doch noch einen
Handvoll Themen beisteuern
konnten, die CDU allerdings
weiterhin gar nichts.

Letztere wären stattdessen bei-
nahe zum Spielverderber gewor-
den: Einen SPD-Antrag auf Be-
schilderung der Wilhelmsburger
Reichstraße wollten die Christde-
mokraten für null und nichtig er-
klären – angeblich sei das Thema
zu kurzfristig eingebracht wor-

den. Es ging um ein paar Hin-
weisschilder für das Kranken-
haus Groß-Sand. SPD-Mann
Klaus Lübke: „Nach unseren In-
formationen sind Besucher und
sogar Krankenwagenfahrer
schon des öfteren an der Ausfahrt
vorbeigefahren.“

Die Haltung der CDU sorgte
für Unmut bei den Antragstel-

lern: „Mit solchen Formalien ma-
chen wir uns nur lächerlich“, kri-
tisierte Hanspeter Hemker (SPD).
Schließlich wurde der Antrag
doch noch beschlossen – bei
Stimmenthaltung der CDU.

Stein des Anstoßes sind die
Tischvorlagen, die erst gar nicht
auf der Tagesordnung erschei-
nen, sondern die – wie der Name

besagt – erst kurz vor Sitzungsbe-
ginn vorliegen. Nach Auskunft
der Geschäftsstelle der Bezirks-
versammlung sollte das die Aus-
nahme bleiben. „In Ordnung ist
es nur, solange sich keiner be-
schwert“, sagt Büroleiterin Nicole
Hauschild. „Ansonsten müsste
irgendwann die Verwaltung ein-
schreiten.“

Tischvorlagen im Regionalausschuss: ärgerlich, weil man sich nicht vorbereiten kann. Fotos/Montage: cvs

Die Reichstraße geht alle an
Rund 400 Wilhelmsburger kamen zum Info-Abend ins Bürgerhaus

A. DIETZ, WILHELMSBURG

Proppenvoll war der Saal
im Bürgerhaus am ver-

gangenen Donnerstag. Über
400 Stadtteilbewohner, un-
ter ihnen viele Alteingeses-
sene, diskutierten lebhaft
und zugleich diszipliniert
über die Frage „Kommt die
Elbinsel unter die Räder?“.
Im Mittelpunkt stand die ge-
plante Verlegung der Reichs-
straße an die Bahntrassen
und Umwandlung der Stra-
ße in eine Autobahn, einge-
laden hatte ein Bündnis unter Fe-
derführung des Vereins Zukunft
Elbinsel.

Einig sind sich in einem Punkt
wohl alle: Würde die Reichsstraße
verschwinden, wäre das ein Ge-
winn. Doch bei näherer Betrach-
tung hört die Einigkeit auf. So
warnte Anja Keuchel, Diskutantin
aus dem Publikum, genau davor:
„Wir sollten nicht in die ‘dafür-
dagegen’-Falle tappen und uns
hier die Köppe einhauen.“ Wenn
sie keine Gesamtlösung für die
Verkehrsprobleme rund um den
Stadtteil präsentiert bekäme,
könne sie auch nicht über ein De-
tail befinden.

Damit hatte Keuchel den wich-
tigsten Punkt des Themas getrof-
fen. Lisa Zahn, Wilhelmsburger

Ur-Gestein und schon bei der
Zukunftskonferenz dabei, beton-
te das Positive an einer getrenn-
ten Betrachtung von Reichsstra-
ße und übrigen Verkehrsproble-
men. „Zum ersten Mal gibt es
überhaupt einen Lärmschutz“,
so Zahn. Doch Kritiker wie Ma-
nuel Humburg und Michael
Rothschuh von Zukunft Elbinsel
fürchten eine „chinesische Mau-
er“ als Lärmschutz. „Ich habe
kein Vertrauen in eine Behörde,
die es in acht Jahren nicht schafft,
einen Radweg in den Westen zu
bauen“, spottete Humburg in
Anspielung auf den Radweg zum
Alten Elbtunnel. 

Die Gegner der bisher bekann-
ten Planungen monieren das
Fehlen eines Verkehrs-Gesamt-

konzeptes, inklusive einer mög-
lichen Hafenquerspange. Sie be-
fürchten mehr Verkehr und da-
mit mehr Lärm und mehr Schad-
stoff-Emissionen für den
Stadtteil. Aus etlichen öffent-
lichen Äußerungen von Verant-
wortlichen, unter anderem von
Umweltsenatorin Anja Hajduk,
schließen sie, dass die neue
Autobahn zu einem missliebi-
gen, künftigen Verkehrsnetz ste-
hen könnte: zum Beispiel eine
Autobahn-Querverbindung über
die Kornweide im Süden, zwi-
schen der A7 im Westen, mögli-
cherweise außerdem ein künfti-
ger Zubringer von der A26 aus
Stade, zur A1 im Osten. Das hieße
für den Stadtteil, er bekäme meh-
rere neue Autobahnen.

Auch Jörg Mi-
chalski (M.)
nahm sich
nach der Ver-
sammlung In-
fo-Material
mit. Bereits seit
elf Jahren
wohnt er direkt
an den Bahn-
trassen. „Die
neue Autobahn
wäre direkt bei
mir“, so Mi-
chalski.  
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� Wer gibt
Nachhilfe?
WILHELMSBURG Die Ge-
samtschule Wilhelmsburg,
Perlstieg 1, sucht dringend
Studenten, die Nachhilfe in
den Fächern Mathe,
Deutsch und Englisch für
die Klassen 8 bis 10 geben
wollen. Die Nachhilfe soll
in kleinen Gruppen statt-
finden. Interessenten mel-
den sich bei Schulleiterin
Dörte von Wolffradt, �
428 825 117. PIT

� Heute : 
1. Kulturtreff 
WILHELMSBURG Lust auf
Theater, aber keine Lust auf
teure Eintrittskarten? Christel
Ewert und Julia Stephan la-
den Kulturinterssierte für den
heutigen Mittwoch, 28. Janu-
ar, zum 1. Kulturtreff Wil-
helmsburg ein. Um 18 Uhr im
Gemeindehaus St. Raphael,
Jungnickelstraße 21. Infos un-
ter � 28 57 41 18. PIT

� Mieterberatung  
WILHELMSBURG Bei Fragen
zu Mieterhöhungen oder
Mängeln in der Wohnung:
Die nächste Mieterberatung
im Deichhaus, Vogelhütten-
deich 55, ist am Dienstag, 3.
Februar, von 16 bis 18 Uhr.

PIT


